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Jn der Expedition des Couriers.

Durch die K. Peſt Anſtallen
im Reg Bezirk Merſeburg,Der Courier. uAſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.
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Zeitung
uns Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 17. Juli

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Karl iſt von Fürſtenſtein in Schleſien hier wieder eingetroffen.
Der General Major und Kommandeur der 2ten Garde

Landwehr-Brigade, von Below II., iſt aus der Rhein Pro
vinz hier angekommen.

Torgau, d 9. Juli. Die Thierſchau und das Pferde
rennen fand wie bisher auf der Domaine Pretzſch in den erſten
Tagen des Monats ſtatt, und waren zu jener 52 Stuten aus
dem Kreiſe geſtellt, von denen ſechs und außerdem auch einige
Kuhe Pramien erhielten. Am Rennen nahmen 36 Pferde Theil,
wovon 27 aus dem hieſigen Kreiſe, und 7 Pramien empfingen.
Der Beſuch von Seiten des großen Publikums war minder zahl
reich als ſonſt, wahrſcheinlich weil wegen des ſpäteren Termins
mancher Landwirth durch üüberhäufte Arbeiten abgehalten wurde.
Kunftig wird das Feſt in der erſten Hälfte des Mai, und zwar
bei Torgau ſelbſt, abgehalten werden, fur welchen Fall auch die
Stadt Behoörde einen Preis ausgeſetzt hat. Se

Hannover, d. 9. Juli. Zu den manchen unrichtigen und
entſtellten Nachrichten welche einzelne Zeitungs-Korreſponden-
ten uber die hieſigen Zuſtände zu verbreiten ſuchen, gehören
auch die in Betreff angeblicher Entſcheidungen der höheren Ge-
richte hinſichtlich einer fortdauernden Wirkſamkeit des durch das
Königliche Patent vom 1. November v. J. von dem Tage an,
fur erloſchen erklärten Staats Grundgeſetzes von 1838. So
enthält denn auch ein von mehreren Zeitungen aus dem „Deuts-
ſchen Courier“ entnommener Korreſpondenz Artikel aus Got
tingen vom 17. Juni die durchaus ungegrundete Behauptung,
daß die daſige Juſtiz-Kanzlei ſich in zwei Entſcheidungen fur
das Beſtehen des Staats Grundgeſetzes ausgeſprochen habe,
und die gleich falſche Angabe, daß von dem Ober Appellations-
gericht zu Celle in der Sache eines Burgers zu Goöttingen gegen
den daſigen Magiſtrat, ein Urtheil jetzt wegen „rechtsgultigen
Beſtandes des Staats Grundgeſetzes“ beſtätigt ſei, und es wird
in dieſer Beziehung wohl ſchon die aktenmäßige Verſicherung ge
nugen, daß in dem in der Sache des K. F. zu Gottingen wider
den daſigen Magiſtrat, wegen Kontrakts-Erfullung, am 23.
Mai d. J. von dem Ober Appellationsgerichte abgegebenen Be-
ſcheid, des Staats Grundgeſetzes nicht mit einer Silbe erwähnt,
der Beſcheid der Juſtiz-Kanzlei zu Göottingen aber, gegen wel

chen der K. F. die Appellation zur Hand genommen hatte, ſchon
am 5. Oktober 1836, mithin zu einer Zeit abgegeben iſt, wo
das Staats Grundgeſetz noch in voller Gultigkeit war.

Frankreich.
Paris, d. 11. Juli. Der Pairshof hat geſtern um 3 auf

7 Uhr das Urtheil in dem Prozeß des Ex Lieutenant Laity ge
fallt. Der Angeklagte und Schuldigbefundene iſt zu fünf
Jahren gefänglicher Haft (Detention), zehn tau-
ſend Franken Geldbuße kondemnirt, und ſoll ſein Leben
lang unter Ueberwachung der Oberpolizei bleiben auch die Ko
ſten des Prozeſſes tragen. Das Pamphlet wird unterdruckt
und alle weggenommenen Exemplare werden zerſtort.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. Der geſtrige Ball bei dem Mar

ſchall Soult war überaus glänzend die Geſellſchaft beſtand
aus mehr als 1200 Perſonen unter denen ſich die Herzogin von
Glouceſter, die Familie Cambridge, der Herzog von Suſſerx,
der Herzog von Nemours, der Prinz Ernſt von Heſſen Philips
thal, der Herzog von Sachſen -Koburg, der Fuürſt von Leinin
gen, der Herzog von Naſſau mit dem Erbprinzen und dem
Prinzen Moritz, die Krönungs- Botſchafter mit ihren Attachés,
die in London reſidirenden Geſandten und die vornehmſten Edel-
leute des Reichs befanden. Die Anfahrt der Kutſchen dauerte
von z auf 10 bis gegen 1 Uhr. Das Hotel des Marſchalls war
außerhalb mit Feſtons von bunten Lampen erleuchtet, und über
dem Portikus ſtrahlte ein großer Stern. Eine große Volks
menge hatte ſich gegen 10 Uhr vor dem Hotel verſammelt. Der
Herzog von Wellington wurde von ihr mit Enthuſtasmus be
gruüßt. Die Treppe, welche die Gäſte hinanſtiegen war mit
karmoiſinenen Draperieen verziert. Jn dem Haupt Ballſaal
empfing der Marſchall mit ſeinem Sohn, dem Marquis von
Dalmatien, ſeine Gäſte. Es wurde in zwei Salen getanzt;
im erſten ſpielte wieder das Strauß'ſche Orcheſter. Außer dieſen
beiden Salen waren noch vier andere zur Erfriſchung und Unter
haltung geöffnet. Bei dem Souper wurde das Deſſert von dem
prächtigen vergoldeten Service geſpeiſt, welches Napoleon dem
Marſchall geſchenkt und das auf 10,000 Pfund geſchätzt wird.
Komiſch iſt es, mit welchen Umſchweifen die toryiſtiſche Mor
ning Poſt“, die einen beſonders ausfuhrlichen Bericht über die



ſes Feſt liefert, bei dieſer Gelegenheit den Namen Napoleon
nennt, indem es ihr ſehr ſchwer zu werden ſcheint, dies mit Hof-
lichkeit zu thun. Sie ſagt: „Der ClaretWein, der bei dem
Souper ſervirt wurde, war koöſtlich und wurde von dem Mar-
ſchall ſehr geruhmt, weil er ihn von jenem ehrgeizigen, aber
zweifelsohne talentvollen Friedensfeinde von dem ehemaligen
Kaiſer Napoleon, zum Geſchenk erhalten.

Außer den FunfpfundGoldſtucken ſind, wie aus der Kö
nigl. Proklamation vom 5. d. hervorgeht, auch neue Doppel
Sovereigns oder Zweipfund-Goldſtücke, einfache und halbe
Sovereigns ſo wie neue Silbermunzen, beſtehend in halben
Kronen Shillingen und Geldſtücken zum Werth von 6, 4,
und 2 Pence, und neue Kupfermuünzen, beſtehend in Penny's,
halben Penny's und Farthings, gepraägt worden.

Man hat über Suez Nachrichten aus Bombay vom 21.
Mai, aus Calcutta vom 9. Mai, aus Canton (China) vom
4. April. Aus Bombay wird geſchrieben, die Ruſſen ſeien
in Teheran, die Hauptſtadt Perſiens, eingeruückt.

Das Dampfſchiff „Great Weſtern“ hat die ſchnellſte Fahrt
nach NewYork und zurück nach England gemacht, die noch
je vorgekommen iſt. Es war am 2. Juni von Briſtol ausgelau-
fen, kam am 17. Juni früh Morgens in NewYork an, ver-
ließ NewYork wieder am 25. Juni um 5 Uhr Abends und
erreichte Briſtol am 8. Juli. Die Fahrt hinzu nahm 145 Tag
und die herzu 125 Tag weg, ſo daß man zum erſten mal
nach New Hork und zurück in 27 Tagen gefahren iſt. Die
ganze Zeit der Abweſenheit des Great Weſtern“ von Briſtol
war 36 Tage, nämlich vom 2. Juni bis 8. Juli allein 9 Tage
ſind abzurechnen fur den Aufenthalt zu New York, ſo daß nur
27 Tage auf die Hin und Herfahrt kommen. Man hat mit
dem Dampfboot New-orker Briefe und Zeitungen vom 25.
Juni erhalten 92 Paſſagiere machten die beiſpiellos raſche
Fahrt mit und wußten nicht genug zu erzählen von den Annehm-
lichkeiten der Reiſe. Der „Sirius“ kam am 18. Juni zu New
Pork an.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 12. Juli. Die im Kösliner Regierungs

Bezirk unter dem Klauenvieh herrſchende Maul und Klauen-
ſeuche hat ſich auch faſt in allen Kreiſen des hieſigen gezeigt, und
wenn ſie gleich gutartig und meiſt ohne Sterbefaälle auftrat, ſo
magert ſie das Vieh doch ab und bringt es um Milch und Krafte.
Auch in ganz Oſtpreußen iſt ſie in verſchiedenen Ortſchaften un-
ter dem Rindvieh und den Schweinen, ſo wie in Sachſen, in
mehreren Kreiſen des Merſeburger Regierungs Bezirks, in der
Gegend von Wittenberg und Torgau, ausgebrochen.

Am 15. v. M. wurde die Halbbauer- Wittwe Kum-
merow aus Wuhrow, im Regenwalder Kreiſe, welche wegen
Vergiftung zweier Ehemanner beinahe 15 Jahr in Unterſuchung
geweſen war, auf der Feldmark von Wuhrow mit dem Beil
hingerichtet.

Man ſchreibt aus Bruſſel, d. 9. Juli: Zwei Lutti-
cher Gärtnerinnen haben die Eiſenbahn benutzt, um die Haupt-
ſtadt mit ihren Erzeugniſſen zu verſehen. Vierundzwanzig Kör
be mit geſtern Morgens an den Ufern der Maas gepfluckten Erd
beeren wurden um 3 Uhr im Viertel des Park angeboten und
fanden bald Konſumenten. Die beiden Jnduſtriellen reiſten mit
etwa 100 Fres. nach Luüttich zuruck, froh, ihre Waare in einigen
Stunden abgeſetzt zu haben und feſt entſchloſſen, ihre Speku
lation, vorzüglich zur Zeit der Pfirſiche und anderer Fruchte,
die zu Lüttich in ſolchem Ueberſluſſe und billig ſind, wenn ſie auf
unſerm Markte ſo ſelten und theuer ſind, zu erneuern. Seit
einiger Zeit ſieht man hier in den Straßen Krabbenhandler her
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umziehen, die am naämlichen Abend von Antwerpen gekommen

ſind, und nachdem ſie ſchnell ihre Fiſche abgeſetzt, wieder bei
Zeiten in ihre Stadt zurückkehren können. Man wird, wie man
ſagt, auf Montagne de la Cour einen Bazar von Eß vaaren er
richten, wo alle auf der Eiſenbahn angekommene gaſtronomiſchen
Erzeugniſſe der Provinzen vortheilhaften Abſatz finden werden.

Pope war bekanntlich mit einem Höcker verſehen und
ſehr verwachſen. Eines Abends befand er ſich in einem Kaffee
hauſe zu London. Hier las Jemand Zeitungen vor. Eine Stelle
war den ſämmtlichen Zuhörern, die an der Vorleſung Theil nah
men, ganz unverſtändlich. Pope bemühte ſich umſonſt, ihren
Sinn zu erklären. Ein junger Offizier, der mit zugehoört hatte,
erbat ſich die Erlaubniß, die Stelle ſelbſt nachſehen zu können.

Das wird viel helfen!“ ſagte Pope ſpöttiſch. Als der Offi
zier die Stelle eine Weile durchleſen hatte, ſagte er: „Sie iſt
ganz deutlich, nur muß hier ein Fragezeichen ſtehen.“ Und ſo
war es in der That. Pope, dem es verdroſſen hatte, daß er
nicht ſo ſcharſſinnig geweſen war, als dieſer junge Offizier, fragte
mit höhniſchem Tone: „Was iſt denn aber ein Fragezeichen?
Ruhig erwiederte der Otfizier: „Ein kleines buckeliges
Ding, das oft unverſchämte Fragen thut.“

Die marktſchreieriſchen Ankündigungen der Amerikaner
ſind das Großartigſte, was man in dieſer Art je geſehen hat und
enthalten dadurch etwas Komiſches. So empfiehlt ein Kaufmann
in Waſhington ein Haaröl durch ein Gemälde. Ein Regiment
Perſonen aller Art mit kahlen Köpfen in allen Graden der Häsßlich
keit kommt an den Laden des Haarölverkäufers und geht zurück
mit langem üppigem Haar von allen Nuancen. Das war gewiß
ein ſehr ſinnreiches Mittel, Käufer anzulocken, aber vollkommen
noch immer nicht, denn es ſprach den Patriotismus der Amerika-
ner nicht an. Dies gelang einem Optikus in Baltimore. Er
ſtellte in ſeinem Fenſter kleine Büſten von Franklin, Waſhington
und Lafayette aus jede mit einer Brille. Hie Brille Wa
ſhington's war weiß, Franklin's grün, und Lafapette's ein Mit
telding zwiſchen beiden.

Als Lieutenant Wellſted und ſeine Begleiter in Arabien
reiſeten, wurde ihr Anzug von den gemeinen Arabern ſehr kritiſirt.
Die Hüte nannten dieſelben „Kochtöpfe“, aber die Mützenſchirme
gewahrten ihnen das weiteſte Feld zu Vermuthungen. Was
kann dies ſein?“ fragte man von allen Seiten. Waunderbar!“
rief endlich ein alter Mann mit gen Himmel erhobenen Haänden,
der vorher nicht geſprochen hatte; „wunderbar! Dieſe Uangläu-
bigen ſind zu ewigem Verderben verdammt und ſo verdecken ſie in
ſchicklicher Oemuth ihre Augen vor den Blicken des Allmächtigen.“

Eine Dame wollte vor einigen Tagen in einem eleganten
Laden in Paris einen Shawl kaufen, hatte ihn ſchon ausgeſucht
und hielt zur Bezahlung eine Banknote in der Hand, als plötzlich
ein Herr hereinſtürzte, ihr die Banknote entriß und wüthend ſchrie

Du ſollſt aber keinen Shawl kaufen, Du Verſchwenderin! Jch
habe Dir's ausdrücklich verboten!“ Und damit entriß er der Oame
die Note, gab ihr einen Stoß und verſchwand. Die Dame ver
lor die Beſinnung. Nach einigen Minuten erwachte ſie, und der
Kaufmannleiſtete ihr ſehr höflich Oienſte, ſie bedauernd, daß ſie einen
ſo böſen Wann habe. Poch ſie ſagte: Mein Mann Jch habo
dieſen Menſchen nie geſehen! Jch bin nur vor Schreck ohnmächtig
geworden!“ Man wollte jetzt dem Diebe ſofort nachſetzen
doch er war nicht mehr zu entdecken.

Bregenz am Bodenſee, d. 30. Juni. Nach einer
mebrtägigen ſehr ſchönen aber äußerſt ſchwülen Witterung zog
ſich geſtern wWittag über die untern weſtlichen Seegegenden ein ſtar
kes Gewitter zuſammen, welches immer mehr der hieſigen Gegendnaher rückte und pidbich Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr in

einen ſo heftigen Orkan ähnlichen Seeſturm ausbrach, wie man
ſich ſeit dem Jahre 1817 keines größern mehr zu erinnern weiß,
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und wovon ſich kaum Jemand, der nicht Augenzeuge war, eine
Vorſtellung zu machen vermag. Die Wuth und die Kraft, mit
welcher die Wellen an der dem See nach hinziehenden Straße vor,
unter und außer dem Klausberge ſich brachen, waren fürchterlich,
und laſſen ſich daraus abnehmen, daß die feſten, zum Theil neu
bergeſtellten, auf ſteinernen Saulen aufgeſetzten Gelander nach der
ganzen Länge des Straßenzuges in der Art zerſtört ſind daß fo
gar die ſteinernen Säulen theils aus der Mauer herauegeriſſen,
theils am Fuße abgebrochen und die Stücke der Seländerruthen
an die obern Straßenſeiten hingeſchleudert wurden. Außer dieſer
totalen Zerſtörung der Geländer durch die Wellen, welche das

alten Stützmauer an der Annoth vor dem dortigen Wirthshauſe
unterſpült und die Straße ſelbſt bis beinahe an das obere Hauseck
ſo fortgeriſſen, daß ſie nur noch eine Breite von 6 Schuhb hatte,
und daß Alles aufgeboten werden mußte, um die Kommunikation
wieder herzuftellen.

Solllen Lein wand und andere Zeuge auf der Bleiche ſchön
weiß werden, ſagt Dr. Hesberger in Bonn, ſo gehört dazu,
daß ſie wahrend des Vollmondes darauf liegen. Die Bleiche muß
deshalb auch ſo angelegt ſein, daß der Mond ſie gut beſcheint,
und es darf nicht der Fehler gemacht werden, welcher mit Wäſche

Waſſer haushoch emporſchleuderten, hat der Sturm ein Stuck der
oft geſchieht, nämlich daß man ſie des Nachts abnimmt, denn
ſonſt wird gerade das einflußreichſte Mittel fur Weiße entzogen,
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Bekanntmachungen.
Nachdem auf Amortiſation nachſtehend

angegebener Documente, als:
der Duplicats Ausfertigung des Ecb-

rezeſſes uber den Nochlaß der hierſelbſt ver
ſtorbenen Anna Dorothea Dähne
geb. Reil de dato et recognito Halle
den 29. Auzuſt 1815 und der gerichtli-
chen Verhandlung de dato Halle den
23. April 1817 nebſt annectirten Hypo-
thetkenſcheine de dato Halle den 18.
November 1825, wornach die Geſchwiſter
Dähne, als Carl Gottlieb, Fried-
rich Gottlieb, Friedrich Ferdi-
nand und Marie Charlotte, ju-
ſammen 300 Thlr. mütterliches Erbe sub
hypotheca des Hauſes Halle No. 883.
nesſt Zubehöce zu fordern gehadt haben.

2) Der Duplicats-Auefertigung des Kauf-
Contracts de dato Halle den 4. No-
vember 1826 und ausgefertigt den 14.
November 1826 nebſt annectirten Hypo-
thekenſcheins de dato Halle den 14. No-
vember 1826, wornach der Einwohner
Andreas Koch zu Freßnitz 100
Thlr. Cour. rückſtändige Kaufgelder zu
4 pro Cent Zinſen sub hypotheca dee
Hauſes Halle No. 27. zu fordern ge-
habt hat. J

3) Der Duplleats- Auefertigung des Kauf
Contracts de dato et recognito Halle
den 27. Juni 1818 und annectirten Hy-
pothekenſcheins de dato Halle den 15.
October 1819, wornach die Ecben der
Röhrmeiſters Ernſt ſchen Eheleute hier-
ſelbſt 1600 Thle. Preuß. Cour. rückſtän.
dige Kaufgelder suh hypotheca der
Grundſtücke Halleſches Stadtfeld No.
17. zu fordern gehabt haben.

6) Der Ausfertigung des Erbvergleichs über
den Nachlaß des Mühlen Jnſpectors
Wilhelm Pötſch d. d. et recognito
Amt Giebichenſtein den 18. Decem.
ber 1802 und des derſelben annectirten
Hypethekenſcheins de dato Giebichen-
ſt ein den 18. December 1802, wornach
die verwittwete MühlenJnſpector Char
lotte Eliſabeth Pötſch geb. Kirch-
hof 1500 Thir. in Friedrichsd'or Abfin
dungs Quantum und die freie Wohnung,

2

Heizung und Unterhalt im Hauſe sub
hypotheca des Gaſthauſes zur Wein
traube bei der Steinmühle suh No. 31.
Halleſche Weinberge zu fordern gehabt
hat.

5) Der Schuld und Hypothekoerſchreibung
de dato Wettin den 26. Juli und 28.
Auguſt 1817, der Schuld und Hypothek-
verſchreibung de dato Wettin den 29.
September 1819 und der Sauld- und Hy-
pothekoerſchreivung de dato Wettin den
7. Juli 1821, ſo wie des demſeiben annecktir-
ten Hypothekenſcheins de dato Halle den
22. Feör. 1822, wornach der Starkenfabri-
kant Johann Gottlieb Bahnert
hierſelbſt 800 Thlr. 1000 Thlr. und
600 Thlr. sub hypotheca der Grund-
ſtücke Naundorf No. 6. zu fordern ge
habt hat.

6) Der vidimirten Abſchrift des Kauf-Con-
tracis de dato Halle den 19. Juni
1304 et conf. den 26. Junt 1804 nebſt
darauf gemachten Jngroſſationsvermerks
de dato Halle den 26. Juni 1804,
wornach die Wittwe Eleonore Marie
Herrmann gebtorne Schimpf 700
Thlr. in Friedriched'or Jlota sub hy-
poiheca des Hauſes und Zubehör Halle
No. 399. zu fordern gehabt hat.

7) Das Duplicat des Kauf-Contracts de
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dato Canena den 16. Auguſt 1819 et
recognito Halle den 16. Auguſt 1819
nebſt annecttrten Hypothekenſchein de dato
Halle den 5. Auguſt 1825, wornach die
Wittwe Roſine Wernicke geborne
Voigt 125 Thlr. und freie Wohnung
und einen Auszug sub hypotheca der
Grundſtücke Canena No. 15. zu for
dern gehabt hat.

Das Duplicat des Kauf-Contracts de
dato Halle den 16. Auguſt 1821 et
recognito Halle den 21. Octeber 1821
und ausgefettigt Halle den 8. Januar
1822 nebſt annectirten Erbvergleichs vom
10. Februar 1822 und Hypothekenſchein
de dato Halle den 15. November 1822,
wornach die 3 Geſchwiſter Uhlig, und
zwar Henriette Uhlig, Chriſtiane
Amaltie, vereheltchte Prediger Hänert

riette Uhlig ein Jeder 211 Thlr. 9 Gr.
rücknändige Kaufgelder sub hypotheca
des Hauſes Haile No. 2048., nebſt Zu
behör zu fordern gehadt haben.

9) Das Duplicat des Kauf Contracts de
dato Bennewitz den 18. Auguſt 1811
nebſt annectirten Hypothekenſchein de dato
Halle den 12. Fedruar 1828, wornach
Johann Friedrich Leibner 500
Thlr. und eine Ausſtattung sub hypo-
iheca des Anſpännerguts Bennewttz
No. 3. zu fordern gehabt hat.

10) Dos Duplicat des Kauf-Contracts de
dato et recognito Halle den 27, Juni

1821 und ausgefertigt den 5. Octbr. 1830,
nebſt annectirten Hypothekenſcheins de
dato Halle den 5. October 1830, wor-
nach der Wittwe Chriſtine Rudloff
geborne Weiſe ein Wohnungsrecht und
Auszug, ingleichen 50 Thlr. Courant
rückſtändize Kaufgelder sub hypotheca
der Grundſtücke Trotha No. 26. zuge
ſtanden habeny,

angetragen worden iſt, ſo werden alle diefe
nigen welche an den vorgedachten Documen-

ten als Eigenthümer, Ceſſtonarien Pfand-
oder ſonſtitge Jnhaber, Anſprüche zu haben
vermeinen, hierdurch vorgeloden, im Termine

den 5. November er. früh 10 Uhr
vor dem Herrn Landgerichts Rath Hoff
mann perſönlich oder durch gehörig legite
mirte Bevollmächtigte, wozu die Herren Ju
ſtiz-Kommiſſarien Fritſch, Riemer und
Eb meier in Vorſchlag gebracht werden, zu
erſcheinen, und ihre Anſpruche geltend zu
machen, indem die Ausbleibenden mit ihren
etwanigen Anſprüchen pracludirt und vorge
dachte Documente amortiſirt werden werden.

Halle, den 29. Juni 1838.
Königl. Preuß Landgericht.

h e

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht, daß nach kreisſtändiſchem Be-
ſchluſſe vom 23. v. M. die zum dieejährigen
Herdſtmanöver aus dem hieſigen Kreiſe zu
ſtellenden 28 Stück Landwehr Pferde du ch
Ankauf beſchaffe werden ſollen. Der hierzu
anzuſtellende Markt wird im künftigen Mo-

geborne Uhlig und Sophie Hen- nat, eiwa 8 Tage vor der Uebung, hierſelbſt



in Hettſtädt ſtattfinden. Taz und Stunde
wird in einem der nächſten Stücke dieſes
Blatts noch beſonders bezeichnet werden und
wird hierbei nur noch bemerkt, daß die betref
fenden kreisſtändiſchen Herren Abgeordneten
nur fehlerfreie und rittige Pferde kaufen wer-
den, auch Hengſte, Krippenſetzer und Pferde
mit Stutzſchweifen ausgeſchloſſen bleiben
muſſen.

Hettſtädt, den 6. Juli 1838.
Der Königliche Landrath des Mansfelder

Gebirgs Kreiſes
v. Muünchhauſen.

Bekanntmachung.
Die Manöoer- Batterien der ten und

Zten Abtheilung der Königlichen 4ten Artil
lerie Brigade, in der Stärke von 543 Kö-
pfen und 313 Pferden werden in der Zeie vom
10. bis 23. oder 25. Auguſt c. in Zöcbig und
Ungegend, alſo auf etwa 14 bis 16 Toge

ein Kantonnement beziehen, während welcher
Zeit die Truppen mit Brod und Fouroge von
Zörbig aus zu verpftegen ſind. Dieſe Ver
pflegung ſoll in direkter Lieferung an die
Truppen

am 25. Juli c. Vormittags 9 Uhr
im landräthlichen Bureau zu Bitterfeld
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe aus
geboten werden, zu welchem Termine wir alle
befähigten Perſonen hierdurch einladen. Der
Bedarf wird ohngefähr 1600 Stück 6kvge
Brode und 32 Wiſpel Hafer, 200 Ctr.
Heu und 30 Schock Stroh betragen. Die
desfallſtgen Bedingungen können zu jeder
Zeit beim landräthichen Amte in Bitter
feld und beim Magiſtrate in Halle ein-
geſehen werden.

Magdeburg, den 11. Jull 1838.
Königl. Jntendantur des Aten Armee Korps.

Pawlowski. Löwe.
Oeffentliche Verſteigerung.

Die Feldfrüchte auf dem Stiele, an Wei
zen, Roggen, Gerſte, Wickengerſte, Hofer,
Kartoffeln, Erbſen Kraut, Rüben, Linſen
und Kümmel, ſo wie das Vieh, das Acker-
geräthe und das ſämmtliche übrige Mobilior
aus dem Nachlaſſe des zu Rieda verſtorbe
nen Schmiedemeiſters und Koſſätengutsbe
ſitzers Johann Gottfried Lehmann,
ſollen auf

den 27. d. M. Vormittags 8 Uhr,
und da nöthig den folgenden Tag an Ort und
Stelle in Rieda an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.

Die Taxe iſt an Gerichtsſtelle einzuſehen.
Die Bedingungen wegen der Zahlungszeit
werden im Termine beſtimmt werden.

Zörbig, den 12. Juli 1838.
Königliche Gerichts Commiſſion.

Subhaſtattons-Patent.
Nachſtehendes, dem Einwohner Chri-

wo

ſtian Amelang zu Beſedau gehörige
Grundſtück, nämlich

4

das sub No. 37. zu Beſedau belegene
Wohnhaus nebſt Hof, Stallung Garten,
einer Pfingſtangerkabel und einer Ackerkabel

abgeſchätzt auf 116 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf.
nach Abzug der Laſten und Abgaben ſoll auf

den 24. Oktbr. c., Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle Schulden halber ſubhaſtirt
werden.

Taxe Hypothekenſchein, ſowie die Be

c ſind in unſrer Regiſtratur einzu
ehen.

Poplitz, den 10 Juli 1838.
Adelig von Kroſigkſches

Patrimonial- Gericht.
Junghanns.

Freiwilliger Verkauf. Das zu
Schaafſtädt in der langen Saſſe belegene,
der Frau Steuer Rendant Sander zu
Sangerhauſen gehörige Wohnhaus mit
vier Stuben nebſt Kammern, Kellern mit
doppeltem Verſchluß, zwei Küchen, Soal,
geräumigen Boden Scheune, fünf Staällen,
Brunnen, Gaärtchen und einer Obſtplantage,
ſoll ich im Auftrage der Frau Beſitzerin offent
lich an den Meiſtbketenden verkaufen, werde
dieſes Geſchäft auf

den 28. Juli er. Vormittags 10 Uhr,
in dem Rathskeller zu Schaafſtädt vor
nehmen und lade Kaufluſtige mit dem Bemer-
ken ein daß die Hälfte bis zwei Drittheile
der Kaufſumme an dem Wohnhauſe qu. hy-
pothekariſch ſtehen bleiben können.

Sangerhauſen, den 12. Juli 1838.
Der Königl. Juſtizcommiſſar und Notar

Heſſe.

Verpochtung.
Ein Landhaus mit Branntweinbrennerei,

Scheune, Stallung und ſonſtigen Wirth-
ſchafts-Gebäuden nebſt Garten und gute
Aecker, circa ein Wispel Ausſaat, in der
Nähe hieſiger Stade, ſoll veränderungshalber
ſammt der jetzigen geſegneten Ernte, mit oder
ohne Jnventarium auf 6 Jahre unter vor
theilhaften Bedingungen ſchleunigſt verpach-
tet werden.

Reflektirenden Pächtern ſagt das Nähere
in portofreien Briefen, der verpflichtete Ta
xator und Auctiongtor

Bergheim in Eisleben.

Bei Th. Bade in Berlin iſt erſchie.
nen und zu haben bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle:
Wolfgang Menzel und ich,
oder Grundlinien eines neuen in-

nern Zuſtandes der Preſſe.
Ein Wort

an die Urtheilkundigen deutſcher Nation und
allen kritiſchen Blättern zu öffentlicher Beant
wortung ehrerbietigzſt empfohlen durch

Adam Löffler.
Preis geh. 10 Sgr.

Eine Partie ausrangirte GlacéHandſchuh,
das Paar 25, 3 und 4 Sgr. bei

Th. Gerlach j.
Fetten geräuch. Rheinlachs

in friſcher Zuſendung empfiehlt

die Riſelſche Handlung.
Eine wenig gefahrne zweiſpännige ganz

zugemachte Kutſche und ein dergleichen Stuhl
wagen iſt billig zu verkaufen. Wo Alter
Marke allhier No. 570.

Extrait de Circassie.
Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel,

welches die Haut auf uberraſchende Weiſe von
allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche
Friſche giebt, und die Farbe beſonders hebe
und verſchönt, kurz der Haut den ſchönſten
und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier
mit nur die Wirkungen an. Da ſich das Mit
tel von ſelbſt bewährt, enthalten wir uns jeder
weitern Anpreiſung.

Preis pro Flacon 1 Thlr.
Dimenſon Comp. in Paris.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie
derlage bei Herrn

Th. Gerlach jun.
Künftigen Sonntag den 22 Juli ladet

zu dem bekannten zweiten Kirſchfeſt ganz erger
benſt ein, der Gaſtwirth Thormann auf
dem hohen Petersberge.

Zur 1ſten Kl. 78ſter Lotterie, welche am
19. d. Mts. gezogen wird, ſind fortwährend
ganze, halbe und Viertel- Looſe zu haben
beim Königlichen Lotterie Einnehmer Leh
mann in Halle an der Saale.

Sonnabend den 28. Juli 1838 will ich
mein Anſpaännergut zu Aſendorf bei
Schraplau mit ſämmtlichen Jnventarium und
voller Ernte, gegen 10 Uhr Vormittags
meiſtbietend verkaufen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, kögnen
aber auch 8 Tage zuvor bei mir eingeſehen
werden. Ebenſo können Kaufiiebhaber zu
jeder Zeit die diesjährige ſchöne Ernte auf dem
Felde ſich von mir anweiſen laſſen. Der Acker,
circa 5 Hufen, beſteht aus gutem Boden, und
iſt ſeit Jahren gut gedungen.

Aſendorf, den 11. Juli 1838.
Carl Walther.

Täglich Gelegenheit nach Berlin,
Naumburg und Leipzig im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bär. Eckert.

Sonntag den 22. Juli ſoll bei mir ein
Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz gehalten wer
den, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Brömme
auf dem Rothenhauſe beim Petersberg.

S

J u r a


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 164.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






